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Die „Maßregelung“ des Herrn Hinze. 


un hat, du n Hinze, der früher der Armee als Major ange: 
th Rech 118 ehrengerichtliches Erkenntniß der Offtzierstitel und 
il ihm öfen Uniform zu tragen, aberkannt, weil derſelbe „für 
ber 9 Sa zugefügte Beleidigung keine Genugthuung ge⸗ 
Mpeten it weil er in öffentlichen politiſchen Verſammlungen 
Mapflict und dort Reden gehalten hat, welche gegen die 
mo EM und gegen die Verhältniſſe des Offizierſtandes 


gde urg See Urtheil iſt bereits am 16. Mai gefällt, vor 
be befannt e. Majeſtät beſtätigt und in dieſen Tagen Herrn 
e nt gegeben, der ſeinerſeits heute feine „Vertheidigungs⸗ 
u NR, an Berl. Tagebl.“, deſſen Redaction er, ſoviel wir 
. Es lhehört. veröffentlicht. 
1 e nun ſelbſtverſtändlich nichts ferner, als Herrn 
aczur inem Mißgeſchick noch irgend ein verletzendes 
und Run; aber daß die Sache dieſes Herrn durch die 
ern baba wie fie in den ihm naheſtethenden freiſinnigen 
Iten. Dag elt wird, gewinnt, können wir wirklich nicht be⸗ 
dh der Uni „Berl. Tagebl.“ bemerkt höhniſch, daß „das 
i * Heſnnuorm und des Majorcharakters, welches Herr Hinze 
A und dns bringe, kein üdermenſchliches genannt werden 
\ il übe ie „Freiſ. Ztg.“ erklärt in demſelben Sinne: „Die 
cg Werth des Uniform- und Titelweſens find 
u. Gerade von freifinniger Seite ift man nicht 
zu überſchätzen. Herr Hinze wird ſich alſo 
u politiſchen Verhältniſſe zu tröſten wiſſen.“ 


u i 
— ſo entbehrlicher, und man wird lediglich ſich darüber 


1 aus Mie daß Herr Hinze bei ſolchen Anſchauungen nicht 


1 Stücken Schritte gethan hat, um alles „Uniform⸗ 
l. T 
Un dur in ings werden die eitirten Anſchauungen Herrn 
\ b igt Aid ihm befreundeten Preſſe beigelegt, ſoweit er⸗ 
lı ſpielswei ihm ſelbſt ausgeſprochen; aber wir erfahren 
en ſeit se 

. Me Ausſcheiden aus dem Dienſt ihres Wiſſens 
gelegen Es ſcheint allen dieſen Blättern wirklich ſehr 
77 die Gründe des Ehrengerichts noch nachträglich 
den Eindruck hervorzurufen, daß ſchon die innere 
errn Hinze zu ſeinem früheren Stande den 

ilsſpruch zur Genüge rechtfertigt. 

Platze find die auch bei die ſer Gelegenheit 
udten Bemerkungen über den unſtatthaften 
EN en dem militäriſchen und bürgerlichen Ehrbegriff, 
dun Herr as „Berliner Tageblatt“ ſogar den Geſchmack 
3 dan einen uze, weil er „den bürgerlichen Muth beſeſſen 

mf zu 3 verpönten, aber militäriſch legitimirten 
Alen den un 5 ten“, einen „Märtyrer feiner Ueberzeugung“ 
N 08 ist it dem alten General Pork in Bergleich zu 
Wg. 5 Fiat blos thöricht, ſondern ſogar hervorragend 
den dic aug Pech iſt aus freien Stücken Offizier geworden 
EN in liche eien Stücken dem ihm bekannten Ehrenkodex 
e kia ſigierkorps unterſtelt. Hätte Herr Hinze dies 
lichen nen Abſicht gethan, vorkommenden Falls den 
namern f 9° zu beſitzen, ſich um dieſen Ehrenkodex nicht 
mung o würde er, wenn 
and, nicht ein Opfer 


en 
ell 


diefer bürgerliche Muth keine 
ſeiner Ueberzeugung geworden 


u} 


herr lang das Opfer feiner Täuſchung geweſen. 
Amn Bereits mitgetheilt, ift dem ehemaligen Reichstagsabge⸗ 


t das gegenwärtige Geſchrei der freiſinnigen 


dag abzuſtreifen und lediglich im Bürgertleide, wie | 
Allerbobl, ſagt, eine Zierde der freifinnigen Partei; 


e aus der „Frankf. Ztg.“, daß Herr Hinze die 


ſein, ſondern ſo wären ſeine Vorgeſetzten und Kameraden Jahre 
Wir müſſen denn 
auch zur Ehre des Herrn Hinze hinzufügen, daß es ihm in dem 
betreffenden Abſchnitt ſeiner Vertheidigungsſchrift, der überhaupt 
wohl als der glücklichſte bezeichnet werden darf, nicht einfällt, ſich 
auf dieſe hohlen Redensarten des „Berl. Tagebl.“ und der „Freiſ. 
Ztg.“ zurückzuziehen. Wir dürfen alſo wohl annehmen, daß auch er 
fühlt, daß die Frage der bürgerlichen und milltäriſchen Standes⸗ 
ehre und ihrer Pflichten in feinen Fall gar nicht hineingehört und 
daß er nicht das Recht hat, ſich über einen Richter zu beklagen, 
den er ſelbſt nicht gewählt hat. 

Dagegen können wir Herrn Hinze entſchieden nicht in der 
Anſchauung folgen, daß es für einen Offizier, auch einen Offizier 
a, D., keinen Unterſchied macht, für welche Parteirichtung er po⸗ 
litiſch thätig iſt. Wir haben ſchon bei einer früheren Gelegenheit 
dargelegt, daß Parteiunterſchiede, wie ſie zwiſchen den Konſerva⸗ 
tiven und auch den jetzigen Nationalliberalen beſtehen, nicht in 
die Armee hineingehören mögen, daß aber eine aktive Bethätigung 
in der ſozialdemokratiſchen und auch der freiſinnigen Partei mit 
dem Weſen und der Grundſtellung, welches wir von unſerem Offizier⸗ 
korps und jedem ſeiner Mitglieder fordern, unvereinbar iſt. Dieſes 
Urtheil ſtützt ſich, ſoweit es fih um die freiſinnige Partei handelt, 
nicht ſowohl auf ihre politiſchen Doktrinen, wie auf ihre zu jeder 
Zeit erwieſene feindſelige Tendenz gegenüber der Armee als einer 
monarchiſtiſchen Inſtitution und ſtarken Stütze des Thrones, und 
auf die notoriſchen Gehäſſigkeiten, in denen ſich beiſpielsweiſe die 


„Freiſ. Ztg.“ Tag aus Tag ein gegen die Angehörigen unſeres 


Heeres, namentlich den Offiziersſtand erging. Auch die von Herrn 
Hinze in feiner Vertheidigungsſchrift geltend gemachte Theorie, 
daß „der Kaiſer über den Parteien ſtehe“ und daß die Perſon 
desſelben bei Berathung eines Geſetzentwurfs wie der Septennats⸗ 
vorlage „vollſtändig eliminirt“ ſei, iſt einfach eine ſolche, welche 
von der preußiſchen Armee, deren Offiziere zu Sr. Majeſtät als 
ihrem oberſten Kriegsherrn in einem perſönlichen Verhältniß mit 
den perſönlichen Pflichten der Treue und Hingabe bis zum letzten 
Blutstropfen ſtehen, ferngehalten werden muß. Zum mindeſten 
hätte Herr Hinze fühlen müſſen, daß bei Geſetzesvorlagen mili⸗ 
täriſchen Charakters, bei denen Se. Majeſtät ſeine dringenden 
Herzenswünſche deutlich an den Tag gelegt hatte, für einen ehe⸗ 
maligen Offizier Zurückhaltung in der Gegenagitation geboten 
war. Herr Hinze hat dieſe Pflicht des Taktes bei den letzten 
Wahlen aber nicht als für ſich verbindlich erachtet, und — was 
für einen ehemaligen Offizier mindeſtens ebenſo übel war — 
er hat nebenbei auch bei den damaligen Anfreundungen des 
Freiſiuns an die Sozialdemokratie eine hervorragende Rolle 
eſpielt. 

f Wir glauben alſo, daß die „Maßregelung“ des Herrn Hinze 
nicht den Grund zur lärmenden Beſchwerde darbietet, den die 
freiſinnige Preſſe in ihr zu finden glaubt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Während Petersburger Nachrichten die Meldung von einer 
Zu ſammenkunft des Zaren mit dem Kaiſer von 


Deutſchland bezw. den Kaiſer von Oeſterreich anfechten, 


bleibt die „Times“ dabei, daß eine ſolche Zuſammenkunft nach 
dem Beſuche des Zaren in Kopenhagen mit dem Kaiſer Wilhelm 
ſtattfinden werde. Eine Zuſammenkunft des Zaren mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich ſei ſpäter möglich. 

Eine kurze Mittheilung, welche der Telegraph lakoniſch neben 
Gleichgiltigem und vorübergehend Wichtigem den Zeitungen mit⸗ 


merkt mit Recht die „B. B.⸗Z.“ : 


| 


I 


theilte, lautete dahin, daß Prinz Heinrich mit einer Tor⸗ 
pedoboot⸗Flotille nach Sher ne ß überſetzte. Hierzu be⸗ 
Die Marinekreiſe der ganzen 
Erde werden über dieſe Leiſtung unſerer Marine vollſtändig ver⸗ 
blüfft ſein. Während man ſich in Frankreich und England mit 
den langwierigſten, koſtſpieligſten Verſuchen auf einſchlägigem 


Gebiet beſchäftigt, ohne dem erwünſchten Ziele einen Schritt näher 


ö 


zu kommen, hat man bei uns in aller Stille, geräuſchlos thätig 
wie immer, das Problem gelöſt, und ein deutſcher Prinz befährt 
mit einer ganzen Torpedo Flotille die tückiſche, ſtürmiſche Nordſee. 
Das iſt ein Erfolg der Marinetechnik, der von grandioſer Wir⸗ 
kung ſein und das größte Aufſehen machen wird. Wenn nur erſt 
die Feſtlichkeiten in England vorüber ſein werden, wird die ganze 
engliſche Preſſe das Ereigniß in einer für das dortige War⸗Office 
beſchämenden Weiſe commentiren. Frankreich wird ſchweigen und 
ſeine Lehre daraus ziehen. Das iſt der moraliſche Erfolg der 
Prinzenreiſe mit einer Torpedoboot⸗Flotille durch die Nordfee, 
Durch dieſe neue That reiht ſich die deutſche Marine allen erſten 
Marinen der Welt ebenbürtig an, und wahrlich, dieſer polltiſche 
und wiſſenſchaftliche Sieg muß jeden Deutſchen mit freudigem 
Stolz erfüllen. 

In Wien liegt aus Konſtantinopel die Mittheilung vor, daß 
der Botſchafter Frankreichs der Pforte vor einigen Tagen eine 
Mittheilung ſeiner Regierung übermittelt habe, die zwar keine 
Kriegsdrohung enthalten, aber in den ſchärfſten Ausdrücken die 
Ratifikation der egyptiſchen Konvention widerrathen habe. 

Nunt ius Rotelli überreichte am Donnerſtage dem Präſi⸗ 
denten Grévy feine Beglaubigungsſchreiben und hob dabei die 
befondere Zuneigung hervor, welche der Pa pſt gegenüber Frank⸗ 
reich, als der älteſten Tochter der Kirche, und deſſen Volk hege. 
Gleichzeitig gab er dem Wunſche des Papſtes nach Aufrechter⸗ 
haltung und Befeſtigung des guten Einvernehmens zwiſchen 
Frankreich und dem Vatikan Ausdruck, da hierdurch die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen einen wirkſamen Schutz finden würden. Grevy 
dankte für die von Rotelli ausgeſprochenen Geſinnungen und ver⸗ 
ſicherte den Nuntius, daß er für die Aufrechterhaltung der gegen- 
wärtig zwiſchen Frankreich und dem Vatikan beſtehenden guten 
Beziehungen auf die herzliche Mitwirkung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zählen könne. 

Das Journal „Paris“ will wiſſen, der radicale Deputirte 
Dreyfous ſei im Begriff, den Antrag zu ſtellen, als Antwort 
auf das Urtheil des Reichsgerichts in Leipzig das beſtehende Ge⸗ 
ſetz gegen Internationale auf Deutſche anzuwenden. Er ſei jedoch 
durch Flourens bewogen worden, die Einbringung zu vertagen, da 
die Regierung Schritte zu Gunſten der Verurtheilten gethan habe. 
Dieſe Mittheilung wird von den Pariſer Correſpondenten der 
„Nationalzeitung“ dahin richtig geſtellt, daß der Antrag Dreyfons 
die Beſtrafung in Frankreich lebender Ausländer, welche Mitglieder 
eines im Auslande beſtehenden Frankreich feindſeligen Vereins 
ſind, mit Gefängniß von drei Monaten bis zu zwei Jahren 
fordere. 

Die franzöſiſchen Anarchiſten beabſichtigen die für 
heute angeſetzte Proteſtverſammlung der Patriotenliga (gegen das 
Urtheil des Leipziger Reichsgerichts) zu ſprengen, oder doch für 
ihre Zwecke auszunützen. Man kann ſich danach auf ſtürmiſche Scenen 
gefaßt machen. 75 

Man meldet, der Marſchall Mae Mahon habe feine 
Memoiren beendigt. Der Marſchall beſtimmte dieſe Erinnerungen 
indeſſen nicht für die Oeffentlichkeit, und nur die Familie, ſowie 
deren Freunde werden ſie erfahren. 
—.... — . ——.—— 


In harter Schule. 
man von Gu ſtav Imme. 
lube E (Fortfegung) (Nachdruck verboten.) 
re Dir. geliebt, und darin liegt meine Schuld. 
beftraft REDNER, ohne Ihnen mein Herz zu geben, 
nur des ha orden und weil ich dieſes Unrecht gegen 
Laſſen Sie uns in Frieden 


Jetzt re verzeihe ich Ihnen. 
te ſie ihm die Hand. Er nahm ſie und hielt 


en 
fun ig fo nicht von ſich,“ bat er, „geben Sie 
„ ich wiederkommen darf, daß die Z eit Sie 
E 455 ſtimmt. 
f opf. „Nie, nie!“ 

U N rde. J unerbittlich.“ 5 

nen, ich wi 

EN liebte, — 55 kn 1 155 Ihrer ohne Groll, ſogar 

N Sie einen Andern!“ 


Geheimniß.“ antwortete ſie, aber der Strahl 
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dabei aus ihren Augen brach, ſagte ihm 


ic 
do 
3 


ne 
fer gute, 
aß i 118 mein Urtheil,“ ſagte er traurig. „Jetzt 
* mehr zu hoffen habe, leben Sie wohl.“ 

fie mit bol, Prinz 1 ſagte ſie, ihm die Hand reichend; 

a ache e Küſſen 8 
der re y jungen Mann umgerannt hätte, der ihm 
Sekunde pff nem und, nachdem er dem Aufge⸗ 
t pfſchüttelnd nachgeblickt hatte, hinaufftieg. 


ertönt N 1 

den ben a, alingel. Set horte Reontine deutlich, 
| rauf veilchen gab, das Fraulein fei nicht zu 
ng, ernahm fie aber eine Stimme, die fie er⸗ 


10 10 das Fräulein ſprechen, I N u 
9 tief fie, die Thür auf a 


und eilte hinaus fo ſtürmiſch, 


„Reontine,* ertönte es dagegen und Freiburg ſtürzte in's 
Zimmer. 

Sie ſtanden ſich lange ſprachlos gegenüber; Keiner wagte zu 
ſprechen, noch fand man keine Brücke, welche über die zwiſchen 
der Trennung und dem heutigen Wiederſehen liegende Kluft 
führte. 

„Du hier?“ fragte ſie. 

„Ja, Leontine, ich bin hier,“ ſagte er, „hier, um Dich auf 
meinen Knieen zu bitten, verzeihe mir. Vergiß, was ich Dir 
Böfes zugefügt habe. Denke, ich war ein Kranker, ein Nacht⸗ 
wandler! Ich lag im Banne eines böſen Zaubers; der Bann 
iſt gebrochen, ich bin geneſen.“ 

„Gott ſei Dank!“ rief ſie fröhlich. 
Nachricht, die Du mir da bringſt!“ 

Er ſah fie verwundert an. „Du freuſt Dich darüber?“ 

„Wie ſollte ich nicht?“ Ich ſah den Gefährten meiner 
Kindheit, meinen Freund, meinen Bruder, auf abſchüſſiger Bahn, 
er ſagt mir, daß er davon zurückgekommen fei, ſoll ich michldeſſen 
nicht freuen?“ 

Die herzliche Unbefangenhelt, die fie ihm zeigte, bedrückte den 
jungen Mann. Er hatte ſich den Empfang, der ihm zu Theil 
werden würde, viel ernſter, feierlicher gedacht. Er hatte ſich auf 
ein kaltes, hochmüthiges Zurückweiſen oder auf leidenſchaftliche 
Anklage gefaßt gemacht, daran anzuknüpfen war er vorbereitet ge⸗ 
weſen, auf den von Leontine angeſchlagenen Ton vermochte er 
nicht ſogleich einzugehen. Er machte noch einen Verſuch, die 
Unterredung auf eine andere Tonart zu ſtimmen. 

„Leontine, kannſt Du, willſt Du mir verzeihen?“ 

Sie reichte ihm warm die Hand. 
nicht verzeihen, Ulrich? Von Dir kann man doch auch ſagen, Du 
habeſt weniger geſündigt als gegen Dich geſündigt worden iſt. 


„Das iſt eine gute 


erkannt?“ > 0 
„Ich ſah Dich geſtern,“ antwortete er ausweichend. 


F 
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„Warum ſollte ich Dir 


Wie haft Du mich aufgefunden; haft Du mich auf der Bühne 


„Du ſahſt mich als Iphigenie?“ fragte fie. Es ging ihr 


blitzſchnell durch den Kopf, wie wunderbar das Schickſal bei diefer 
Vorſtellung die Zuſchauer zuſammengeführt habe. 

„Ja, Leontine, ich ſah Dich und war überwältigt von der 
Macht Deines Spieles. Selten hat wohl ein Menſch einen fo 
hohen Kunſtgenuß gehabt und dabei perſönlich ein ſo tiefes Weh 
empfunden, wie ich bei der geſtrigen Vorſtellung.“ 

„Warum, Ulrich!“ 

„Weil Du mir in eine unerreichbare Ferne entrückt zu ſein 
ſchienſt.“ 

Sie lachte. „Ich ſtehe ja nicht immer auf der Bühne. 
Wenn ich auch die Schauſpielerin bin, die es mit ihrem Beruf 
heilig und ernſt nimmt, die ihn liebt und hoch hält, kann ich Dir 
darum nicht die Freundin und Schweſter ſein?“ 

„Leontine,“ ſagte er, und jetzt kam die natürliche Offenheit 
ſeines Weſens wieder zum Vorſchein, „ich bin nicht durch Zufall 
hier, ſondern bin in der Abſicht, Dich aufzuſuchen, nach dieſer 
Stadt gereiſt. Wie ich auf Deine Spur gelangt bin, ſollſt Du 
ſogleich erfahren, zuerſt hoͤre aber etwas Anderes.“ 

„Sprich, Ulrich!“ 

„Seit dem Augenblicke, wo Du ſo räthſelhaft verſchwandeſt, 
habe ich keine Ruhe mehr gehabt. Ich habe Dich geſucht in Angſt 
und Sorge und Qual, ich habe gegen den Zauber, der mich um- 
ſtrickt hielt, gekämpft und gerungen, und ſeitdem es mir gelungen 
iſt, mich davon frei zu machen, habe ich nicht geraſtet, bis auch 
Dein Vater davon erlöſt war —“ 

„ Vater!“ unterbrach ſie ihn; „ſprich mir von 

„Sogleich, Leontine, aber erſt höre mich zu Ende! Alle jene 
Monate hindurch, die ich in unſäglicher Pein verbrachte, hat mich 
nur die eine Hoffnung aufrecht erhalten, Dich wieder zu finden 
Deine Verzeihung zu gewinnen —“ 5 

18 Heft Du 5 unterbrach ſie ihn. 

„Mich Deiner Liebe wieder würdig zu machen, de 
unſerer Jugend zu verwirklichen.“ >. , n Bram 

Sie ſchüttelte den Kopf. 


Der Marſchall ſchrieb feine - 
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Memoiren nicht; er diktirte fie täglich während zwei Stunden 
einem ſeiner Adjutanten. 

Nun hat Portugal auch feinen Confliet mit Afrika. 
Der berüchtigte Herrſcher von Dahomey behauptet mit einem 
Male, daß er von dem Vertrage, welcher das portugieſiſche Pro⸗ 
tektorat über die Küſte von Dahomey feſtſtellt, keine Kenntniß 
habe. Er ſoll den Befehl ertheilt haben, die in feinem König⸗ 
reiche anſäſſigen Portugieſen zu verhaften. Der Gouveneur von 
St. Thomas hat ſich in Folge dieſer Wendung der Dinge un⸗ 
verzüglich nach Ajuda begeben, um dieſe mißliche Angelegenheit 
zu regeln und namentlich die Vertragsfrage zu entwirren. 
es ſcheint, ſind die portugieſiſchen Unterhändler durch jene des 
Königs von Dahomey getäuſcht worden. 

Aus Petersburg wird der „K. Z.“ gemeldet, daß von 
21 nihiliſtiſchen Angeklagten 13 zum Tode verurtheilt worden, 
für 8 ſuchte das Gericht Begnadigung nach. Bei der Verhand⸗ 
lung über die Ermordung des Polizeioberſt Sudeikin ergab 
ſich, daß dieſer die Nihiliſten im Solde der Polizei zu ſeinen 
ehrgeizigen Plänen benutzte. Mit ſeinem Wiſſen war die Er⸗ 
mordung des Großfürſten Wladimir und des Miniſters Tolſtoi 
beſchloſſen. Er hoffte, daß dadurch eine Panik entſtehen, welche 
die Erſetzung des Gensdarmeriechefs Orſchowski durch ihn im 
Gefolge haben würde. Er würde dann am nächſten Tage ſämmt⸗ 
liche Schuldige haben feſtnehmen laſſen, um ſo als Retter des 
Staats zu erſcheinen. Die Nihiliſten verriethen aber dieſes Dop⸗ 
pelſpiel und ermordeten Sudeikin ſelbſt. — Uebrigens entwickeln 
die Nihiliſten wieder eine regere Thätigkeit. Eine Anzahl hoch⸗ 
geſtellter Perſonen erhielten Briefe mit Sprengvorrichtungen; 
letztere richteten aber keinen Schaden an. 

Aus Warſchau kommt die Nachricht, daß dieſer Tage auf 
einen Courierzug, in dem ſich der Generalgouverneur von War- 
ſchau, General Gurko, befand, ein Attentat verübt worden 
ſei. Eichene Schwellen waren mit Stricken auf den Schienen be- 
feſtigt. Doch habe der Zugführer das Hinderniß rechtzeitig be⸗ 
merkt, und ſo ſei der Unfall auf Contuſionen mehrerer Paſſagiere 
beſchränkt worden. 

eutſches Reich. 
2 * Berlin, 24. Juni 887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer erſchien heute Mittag auf der 
Veranda des Palais Unter den Linden und wurde vom Publikum 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Aus Hofkreiſen wird berichtet, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer die Reiſe nach Gaſtein definitiv aufgegeben 
habe. 
ſeiner Geneſung im offenen Wagen. i 

— J. M. die Kaiſerin iſt geſtern Nachmittag wohlbehalten 
aus Baden⸗Baden in Coblenz eingetroffen. 

— Der Reichskanzler hat ſich dem Vernehmen nach dafür 
entſchieden, daß Antwerpen als Anlegehafen für die oſtaſiatiſchen 
und auſtraliſchen Reichspoſtdampfer auch fernerhin für das Jahr 
vom 1. Juli 1887 bis dahin 1888 beibehalten wird. 

— Der Bundesrath hat den Geſetzen betreffend die Brannt⸗ 
weinſteuer, die Verwendung ſchädlicher Farben, die Abänderung 


des Poſtdampfergeſetzes, die Rechtsverhältniſſe in den Schutzge⸗ 


bieten, die Erweiterung der Befugniſſe der Innungen und den 
elſäſſiſchen Geſetzen in der Faſſung des Reichstags zugeſtimmt, 
ebenſo dem Geſetzentwurf betreffend die Unfallverſicherung der 
Bauarbeiter. An die Ausſchüſſe wurden dagegen verwieſen: das 
Kunſtbuttergeſetz, das Arbeiterſchutzgeſetz und die Novelle zum In⸗ 
nungsgeſetz betreffend das Lehrlingsweſen. Ueber das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz und edas Geſetz betreffend die Unfallverſicherung der See⸗ 
leute wird morgen Beſchluß gefaßt. 

— Die erſte Kammer des Großherzogthums Heſſen hat 
geſtern die kirchenpolitiſche Vorlage einſtimmig angenommen. 
In der 2. Kammer iſt die Annahme der Vorlage bereits früh 
erfolgt. 

— Im Reichsanzeiger wird das Quartierleiſtungsgeſetz 
publizirt. Ferner bringt der Reichsanzeiger einen Allerhöchſten 
Erlaß betreffend die Aufnahme der neuen Reichsanleihe im Ge⸗ 
ſammtbetrage 238 004970 Mark in Schuldverſchreibungen von 
200, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark. Die Anleihe wird mit 
3½ pCt. verzinſt. Von der Anleihe entfallen 7 Millionen auf 
den Zollanſchluß von Hamburg und Bremen, 13 Millionen auf 
den Nordoftſeekanal und der Reſt auf Zwecke des Reichsheeres, 
der Marine, der Reichsbahnen und für Vervollſtändigung des 
deutſchen Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landesvertheidigung. 

— Aus Freiwaldau, wo nahe Anverwandte des Herzogs 
Paul von Mecklenburg derzeit weilen, iſt die beſtimmte Mitthei⸗ 
lung an Wiener Blätter gelangt, daß die Nachricht vom Ueber⸗ 
tritt des Herzogs zum Katholicismus unwahr ſei. 


Wie 


Heute unternahm der Kaiſer ſeine erſte Spazierfahrt nach 


— Herr von Forckenbeck hat einem Telegramm aus Sprot⸗ 
tau zufolge nun doch noch die Kandidatur für den Wahlkreis 
Sagan⸗Sprottau angenommen. 

— Die Reichstagswahl für den Wahlkreis Merſeburg⸗Quer⸗ 
furt iſt auf den 12. Juli anberaumt. Die Ergänzung hat ſich 
bekanntlich dadurch nöthig gemacht, daß der Abg. Neubarth 
(freikonſ.) ſein Mandat niedergelegt hat. 
| — Das „Münchener Fremdenblatt“ läßt fih aus Berlin 
mittheilen, daß Freiherr von Solemacher der bekanntlich die Duell- 

affaire mit dem Freiherr v. Schorlemer⸗Metternich hatte, ſowie der 
zuſtändige Pfarrer durch die erzbiſchöfliche Behörde von Köln die 
Notifikation erhalten hätten, daß Freiherr von Solemacher der 
Excommunikation verfallen ſei. Die „Germania“ druckt dieſe 
Mittheilung ab, glaubt aber ſelbſt nicht daran, indem ſie dieſelbe 
für unbequem erklärt. 
— Ein Betrag von 100 Millionen 3½ pCt. deutſcher 
Reichsanleihe ſoll demnächſt zur öffentlichen Subſeription aufgelegt 


| 
| 


— Der Redakteur der „Volkszeitung“, Treſcher wurde heute 
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck zu 200 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. 
— Wegen des Wannſeer Eiſenbahnunglücks iſt gegen den 
Betriebsbeamten am Telegraphenapparat die ſtrafrechtliche Verfol⸗ 
gung eingeleitet worden, weil er eigenmächtig und ohne Gewiß⸗ 
heit, daß das von dem einzulaſſenden Zuge zu befahrende Geleiſe 
frei, dieſem — vorſchriftswidrig — das Einfahrtsfignal ge⸗ 
geben hat. 
Breslau, 24. Juni. Die Schleſiſche Zeitung veröffentlicht 
ein Schreiben des Kardinal-Staatsſekretär Rampolla an das 
Breslauer Domkapitel, in welchem Schreiben die Ernennung 
des Biſchofs Dr. Kopp zum Fürſtbiſchof von Breslau mitge⸗ 
| theilt wird. 

Bonn, 24. Juni. Die Irrenanſtalt von Dr. Beſſer in dem 
benachbarten Pützchen, ein ehemaliges Kloſtergebäude, ſteht in 
Brand und iſt ſchon faſt ganz vernichtet, ebenſo die davor liegende 
Kirche des Ortes und ein großer Theil der übrigen Gebäude. Die 
große Trockenheit und Waſſermangel begünſtigten das Umſich⸗ 

greifen des Feuers. 
| Kiel, 24. Juni. Nachdem die Vereinigung des Schulge⸗ 
ſchwaders Anfang Auguſt hier ſtattgefunden, geht das Ge⸗ 
ſchwader am 6. Auguſt nach Danzig, von dort am 16. Auguſt 
zurück nah Kiel und am 28. Auguſt von Kiel nach Wilhelms⸗ 
haven. i 

München, 24. Juni, Wie die Allgemeine Zeitung meldet, 
hat der Prinz - Regent den Regierungs- Direklor Oberbayerns, 
Kopp, zum Regierungspräſidenten von Schwaben ernannt. 


5 Ausland. 


Wien. 24. Juni. König Milan von Serbien, der morgen 
hier eintrifft, hat vom hieſigen Hofe die Verſicherung erhalten, 
daß er auf den herzlichſten Empfang rechnen dürfe. 

Paris, 21. Junl. Die Regierung wird die vielfach geforderte 
Dringlichkeit des Antrags Dreipfous⸗Wickersheimer bekämpfen. 

London, 23. Juni. Im Lager von Aldershott fand heute 
eine Parade über 14500 Mann ſtatt, welcher der deutſche 
Kronprinz und mehrere andere Fürſtlichkeiten beiwohnten. — 
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt heute nach Wien zurück⸗ 
gereiſt. 

Athen, 23. Juni. Der ehemalige Geſandte in Buka⸗ 
reſt, Marco Dragumis, iſt zum Geſandten in Wien und der 
frühere Deputirte Vlachos zum Geſandten in Berlin ernannt 
worden. 


Trovinzial-Nachrichten. 


Kulm, 23. Juni. (In der heutigen Stadtverordneten Sitzung) 
wurden an Stelle der Herren Gregor und Steiner der Zimmer⸗ 
meiſter Schultz und Apothekenbeſitzer Roſt zu Raihsherren unferer 
Stadt gewählt. 

Briefen, 23. Juni. (Daß unfer neues Landrathsamt) noch in 

4 Jahre errichtet werden wird, geht daraus hervor, daß die 
Regierung zu Marienwerder in dem der evangeliſchen Gemeinde ge⸗ 


Der Kontrakt iſt auf drei Jahre abgeſchloſſen worden. 

Schulitz, 22. Juni. (Die Flößerei) auf der Weichſel wird 
jetzt ſehr ſtark betrieben. Täglich kommen große Mengen von Traf⸗ 
ten, größtentheils mit Schwellen, hier au. Walt der ganze Strom iſt 


hat. 


mit Traften bedeckt, und nur eine kleine Fahrrinne iſt für die Oder⸗ | ſammen 1380 Mk., alſo durchſchulttlich nur 230 burst 


kähne frei. Wegen des von Zawichoſt gemeldeten Hochwaſſers ſind 
| unſere Spediteure eifrig beſchäftigt, die Traften auszuwaſchen und zu 
— —— — — — ( UüUœ 


„Ich hoffte, meine Liebe, meine Reue, meine Beharrlichkeit 
ſollten Dich gewinnen; der geſtrige Abend hat mich zaghaft ge- 
macht. Was hätte ich der großen Schauſpielerin zu bieten?“! 

„Alles, Ulrich, Alles, was ein Weib nur verlangen könnte —“ 

„So dürfte ich hoffen!“ unterbrach er ſie froh bewegt. 

„Laß mich ausreden, Ulrich. Du hätteſt Alles zu bieten, 
was ein Weib nur verlangen könnte, ſobald Du es liebteſt mit 
der wahren, echten Liebe und ſo von ihm wieder geliebt würdeſt. 
Dieſe Liebe beſitzen wir aber nicht für einander, haben wir nie 
beſeſſen.“ 

„Leontine!“ 

„Ich wiederhole es, Ulrich, wir haben ſie nie für einander 
gehabt; das habe ich längſt erkannt, das wirſt auch Du noch er⸗ 
kennen.“ 

„So weiſeſt Du mich zurück?“ 

„„Ich nehme Dich an als das, was Du mir warſt, als 
Freund und Bruder; mehr können, mehr werden wir einander 
nie ſein, und um Dir ſogleich das größte Zeichen meines Ver⸗ 
trauens zu geben, ſage ich Dir: Mein Herz gehört einem 
Andern.“ 

Er zuckte zuſammen. 
vielleicht heilſam. 

„Ich danke Dir,“ ſagte er, ihre Hand heftig preſſend. „Wird 
er Dich der Bühne entführen?“ 

Die Frage hatts ſie ſich ſelbſt noch nicht vorgelegt. „Ich 
weiß es nicht, die nächſten Stunden werden über mich entſcheiden,“ 
antwortete ſie; „aber jetzt ſprich von meinem Vater, wie geht es 
ihm? Wo iſt er?“ 

Gern hätte Ulrich geantwortet: „Er iſt hier!“ Der Baron 
hatte ihm das aber ſtreng verboten. Er ſollte Leontine erſt ſon⸗ 
diren und ihm Beſcheid bringen, dann wollte er weitere Schritte 
mit ihm berathen. So erzählte er denn kurz, ausführlichere Mit⸗ 
theilungen für ſpäter vorbehaltend, welche Kataſtrophe der Herrlich⸗ 
keit der Stiefmutter und ihres Anhanges ein Ende gemacht, welches 
Geſchick den Grafen Falkenburg ereilt hatte. 

Leontine hörte ihm in tiefſter Bewegung zu. Zorn, Haß 


Der Schlag war heftig, aber darum 


und Rache hatten keinen Raum mehr in ihrem Herzen, Alles 
ſchmolz dahin in dem einen göttlichen Gefühle des Erbarmens mit 
dem unglücklichen Vater. 

„Mein armer, armer Vater!“ ſchluchzte ſie; „wie trägt er 
das Schreckliche?“ 

„Er iſt gebrochen, Leontine. Darf ich ihm Deine Vergebung 
bringen?“ 

„Meine Vergebung? rief ſie. „Ich eile ſelbſt zu ihm; noch 
heute ſuche ich hier meine Verpflichtungen zu löſen. Gönne mir 
jetzt noch einige Stunden, Ulrich.“ 

Er wollte ſprechen, wollte ihr doch verrathen, daß ihr Vater 

in der Nähe ſei, aber ſie ließ ihn nicht dazu kommen. Ihr Ohr 
batte unter dem Fenſter einen Tritt erkannt, dem ſie oft mit 
Sehnſucht gelauſcht, ſie mußte allein ſein. „Laß mich jetzt,“ bat 
ſie, „in zwei Stunden komme ich wieder!“ 

Ehe der Lieutnant noch recht wußte, wie ihm geſchah, war 
ſie in ihr Wohnzimmer entſchlüpft, durch deſſen andere Thür ſie 
Steinhardt entgegenging. 

„Die Leute ſcheinen es heute recht eilig zu haben,“ dachte 
Ulrich, indem er die Treppe hinunterſtieg. „Beim Hinaufgehen 
lief mich beinahe Einer um, und beim Hinuntergehen bringt mich 
ein Anderer in die ähnliche Gefahr.“ 

Es war ſo. Mit einer Haſt, die man dem ruhigen, maß⸗ 
vollen Steinhardt gar nicht zugetraut hätte, eilte er die Treppe 
hinauf und durch die bereits geöffnete Thür des Vorſaals, in den 
ihm Leontine entgegen kam. 

„Ich habe diepgoldene Medaille, ich bin Mitglied der Aka⸗ 
demie und Profeſſor obendrein. Mein Bild iſt ſoeben für die 
Bi'ſche Gemäldegallerie von einem königlichen Bevollmächtigten 
angekauft worden.“ 

Leontine [verftand ſehr wohl die ihr dadurch vom Prinzen 
Alexander dargebrachte Huldigung. 

„Leontine,“ fuhr er, ihre Hand ergreifend fort, „den erſten 
Preis habe ich, darf ich nun auch auf den höchſten hoffen?“ 

„Muß ich noch antworten?“ fragte ſie, glückſelig zu ihm 
aufſehend. f (Fortſetzung folgt.) 
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ertrage von 5290 Mk. auf durchſchnittlich nur 0. afa 
hörigen Pfarrhauſe bereits die Lokalitäten zu den Bureaux gemlethet 3 1jährige Wallache ergaben zuſammen 450 
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E 


| tief ſich auf 2750 Mk., mithin koſtete jedes Thier 


verladen. Einen großen Theil derſelben empfängt 
Eiſenbahnſchwellen » Imprägnirungs ⸗Anſtalt von ö 


Sensburg, 23. Juni. (Urnenfund.) Bel austih ul 
Erdarbeiten zur Chauſſeeſtrecke Sensburg⸗Barranowen re ehrt 
Feldmark Neu⸗Proberg eine grandige Anhöhe im Umfange 4 f 
Morgen theilweiſe abgegraben; hierbei ſtieß man auf Urne, . 
ſpitzen, Ringe, Schnallen, Nadeln und Pferpegeblſſe, I geil! h 
nehmen iſt, daß ſich an jener Stelle eine Grabſtätte aus 0 fl 
Vorzeit befindet. Dle Gegenſtände befanden ſich etwa 40 
meter unter der Oberfläche, mehrere Urnen konnten nur 
bloßgelegt werden, fie find von dem Herrn Landrath von a" 
Verwahrung genommen. Von der in ihrem höchſten u Ghee 
Kiefern beftandenen Anhöhe ift nur ein kleiner Theil zu fa 
Doſſirungen abgegraben ; zu vermuthen bleibt, daß die ge 1. 
berührte Fläche noch weitere intereſſante Gegenſtände ben 
weilen hat man von Nachgrabungen abgeſehen un dem DM 
Generalverwaltung der königlichen Muſeen in Berlin von 
Anzeige erſtattet. fern 

Löbau, 23. Juni. (Todt aufgefunden) wurde ein 
mittag auf der Chauffee nach Lautenburg der Kulſcher ml 
Srodziczno. Die Pferde waren vom Wagen losgerſſaß 1b 
ſich an einem Baume verwickelt. Allem Anſcheine ld und 
Pferde durchgeganzen, der Kutſcher ift vom Wagen geſa 1 
dabei ſeinen Tod gefunden. 3000 rl 

Graudenz, 23. Juni. (Der Director der Dewel ane 
Herr Peters, hatte ſich geſtern vor der hieſigen Staff! Jin 
Betruges zu verantworten. Die Verhandlung dauert 1 
Morgens dis 111, Uhr Nachts. Die Hauplpuntte n 
konnten jedoch nicht zenügend bewieſen werden; deshal 2 erbe, 
wegen untergeordneter Punkte zu 1 Monat Gefängn ung 99T 
Da die Unterſuchungshaft auf dieſe Strafe in Anrechn N 
worden war, wurde Peters fofort auf freien Fuß geſtellt, gun! 2 

Marienburg, 23. Juni. (Privatbank D. Martens. gi ne 
Das Foribeſtehen der hieſigen Privatbank „D. Marten den 1 
mehr geſichert. In der heute hierſelbſt ſtattgehablen, en in 
ſammlung der Actionäre wurde an Stelle des verftorbet Wille , 
zienraths Herrn Dietrich Martens der Kaufmann Her Fell, 
Danzig als perſönlich haftender Geſellſchafter gewählt. 1 
ſtehen dieſes für unſere Stadt und Umgegend überaus 
ſtituts wird hier allſeitig mit Freuden begrüßt. nkenen 0 % 
eines hieſigen Geſchäftes verſuchte geſtern einen angetrun un! 
knecht aus dem Lokale zu entfernen, wobei dem jungen m 
dem wüthenden Knechte ein Finger halb durchgebiſſen gf 

Tuchel, 23. Juni. (Gutsverkauf.) Das im m 
belegene Gut Gr. Byslaw iſt für 181500 Mk. an den 4 
anſäſſigen Nittmeiſter a. D. Zigewig verkauft worden. landete 1 60 

Stargard, 21. Juni. (Ein größerer Luftballon) Gamla 
in der Nähe von Cunow a. Str. und wurde von den Tr Gin, 
Sicherheit gebracht. Es befand ſich kein Luftiſchiffer N in 
und wird angenommen, daß der Ballon früher ent lüp * 
Auffahrt ſtattfinden ſollte. 1100 up 

Danzig, 23. Juni. (Johannisfeſt.) Heute Rane wel, 
im Jäſchtenthale das althergebrachte Johannlsfeſt fall, Da pl 
die Stadt einen Koſtenbeitrag von 600 Mark leiſtet. N 
günſtiges Wetter eingetreten war, ſo war der Zupte bahn 
dem Feſte ein großartiger, und die Pferde⸗ und ie durch in 
kaum im Stande, den Verkehr zu bewältigen, Es m e iii 
Komitee ſowohl für Erwachſene, als auch namentlich fü gl 
reichend für Beluſtigungen geſorgt. {und 

Saalfeld, 22, Junk. (Infolge unvorſichtlger Beg 
Schußwaffe) fand ein hieſiger Lehrling ſeinen Tod. 
ſich ein Terzerol gekauft, und um zu ſehen, wie dle je © 
Laufe komme, hielt er die Waffe gegen ſich über » 
richtet. Die Erſchütterung beim Abdrücken muß das 
der Richtung gebracht haben, und fo drang ihm die 
Hals. 
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Stallupönen, 23. Junl. (Pferbeauction.) dae b t 
geftern eine große Pferbeauction ſtatt. 10 Hengftfoh Ole in 
ſammen 6205 Mk., alſo durchſchnittlich 620,50 ent 1. 7 
41, 4% 0, 


jahre verfteigerten 12 Hengſtfohlen brachten es be 


22 gees> 


Mk., dur 


* 
150 Mk.; im Vorjahre waren Thiere dieſer Katege 
Verſteigerung gelangt. — Der Geſammtertrag von 


392,86 Mk., wogegen die im Vorjahre verſteigerken ! 


17 Mutterſtuten brachten zuſammen 16,700 Mk., 
982,35 Mk.; vie im vorigen Jahre verkauften . 
brachten dagegen 14,210 Mk., duichſchnittlich alſo AN 
— 9 4jäbrige Hengfte trugen 16,160 Mt, ein, N 
1795,55 Mk., während die im Vorjahre verſtelgereet eue 
Hengſte 9830 Mk., mithin pro Stück nur 1092 5 
7 4 jährige Wallache brachten 9680 Mk., 
1382,82 Mk. ein; die im Vorjahre verkauften 
6920 Mk., alſo durchſchnittlich nur 1153 Mk. ein. 
Stuten brachten 55,970 Mt., durchſchnlilich alſe (der 
wogegen die im Vorjahre verſteigerten 33 Thylere 9 
34,780 Mk. einbrachten, was pro Kopf nur circa 
macht. Somit brachte die diesjährige Auktion 
107,915 Mk., mithin durchſchnittlich pro 2m 
während die im Vorjahre verſteigerten 83 Pen 
brachten, alſo durchſchnittlich nur 896,51 Mk. toſtete Zahle a 
daraus, daß die Thiere aller Kategerien in dieſem 1 ge 
höhere Preife erzielten, als die im vorigen Jahre 3 J U 
geſtellten Pferde. Im Herbſt d. J. findet noch ci igel 5 
in welcher vorzugsweiſe Mutterſtuten, auch 2 bis ö 4 
zum Verkauf gelangen werden. 


(Folgen der Zruntfudht), 
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vermittelſt deſſen er ſich dann ſelbſt mehrere Stiche wohl 
brachte, welche zwar nicht den beabſichtigten Tod, ordnn 
bedeutenden Blutverluſt zur Folge hatten. Auf An 5 
herbeigerufenen Arztes wurde Bütow ins rät 
gebracht. An 

Treptow a. Toll., 21. Juni. (Gedenktafel. felt ' 
des Maſchinenfabrikanten Herrn Flos befindet 0 wohnt 
Gedenktafel mit der Inſchrift: „In dieſem Haufe 
1851 der Turn- und Zeichenlehrer Fritz Reuter. 
erſten Dichtungen „Läuſchen un Riemels.“ 
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Berfonatien) Es 
erden: der Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts Sekretär Abramomsti 
das Amtsgericht zu Konitz und der Gerichtsſchreiber, 
Sekretär Neumann in Brieſen an das Landgericht zu 


den Beſtimmung en 
uſtord nung) umfaſſen die jährlichen Herbſtübungen 


Thorn den 25. Juni 1887. 
ſind in gleicher Amtseigenſchaft 


der neuen 


U 
bonn Dan Regiments. und Brigade-Ererciren, die beſonderen Cabalerie- 
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e Manöver, fowie die dazu gehörigen Märſche und Ruhe- 
vor dem Kaiſer ftartfindenden Manöver haben in der 
orſchrift die amtliche Bezeichnung Kalſermanöver erhalten, 
eſem Jahre beim 2, pommerſchen Armeekorps abgehalten 
Kenfele wird ſich nach den Feſtſetzungen nach Beendigung 
dus⸗Manzver am 12. September um Stettin zuſammen⸗ 
Mm 13. September iſt die große Kalſerparade auf dem 
bel Krekow; am 14. das Corps⸗Exereiren oder vielmehr 
er des Armeccorps gegen einen markirten Feind und am 


September Feldmanbver der beiden Divifionen gegen⸗ 


(bre vorgeſehen. 


das B 


utzlehung der Wehrpflicht.) 
auf dem hieſigen Landgericht werden 194 Perſonen des 
etrutirungsbezirks von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
Wehrpflichtige in der Abſicht, ſich dem Eintritte in 
ehenden Heeres oder der Flotte zu entziehen, 
undesgebiet verlaſſen oder nach 
ſich außerhalb des Bundesgebiets aufgehalten zu 


as Manöverfeld wird begrenzt durch die Linie Stolzen⸗ 
und die Eiſenbahn Paſewalk⸗Stettin. 
für die Fußt uppen Eiſenbahnfahrt, für die berittenen 


Für den Rück⸗ 


Nach einem 


ohne 
erreichtem militär⸗ 


leſelben werden zum Termin auf den 17. September er. zur 


erſteren 
en für 


tl 


en 


vorgeladen. 
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eldungen zur Provinzial-Lebrer⸗ 
von 3 Mk. nimmt Lehrer chill 
Karten zum Feſteſſen, an 


von Herren aus Nichtlehrerkreiſen ſehr 
u à 1,50 Mk., ſowie bei Herrn Mittel⸗ 
Baderſtraße 56, III, zu habkn, vom 
Geeignete Beiträge zur Feſtzeitung 


ſind an Lehrer Chill einzuſenden. 
Königsſchießen) der 
t findet am 6., 7. und 8. Jull ſtatt. 


— (Die Turnfahrt) der Gymnaſtaſten nach Barbarken 
findet Montag ſtatt. Der Herr Gymnaſialdirektor macht bekannt, daß 
bei der Rückkehr von Barbarken der Zug der Gymnaſiaſten viermal 
in möglichſt gleichen Zwiſchenräumen auf der Chauſſee halten wird, 
um die nachfolgenden Fuhrwerke paſſiren zu laſſen, und erſucht die 
Fuhrwerksinhaber an dem Zuge, fo lange derſelbe in Bewegung iſt, 
nicht vorbeizufahren. 

— (Thorner Liedertafel.) Die aktiven und 
paſſiven Mitglieder der Liedertafel unternehmen morgen Nachmittag 
präcife 2 Uhr eine Dampfer⸗Spazierfahrt auf der Weichſel. Nach 
derſelben findet in Schlüſſelmühle ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. 

— (Das geſtrige Concert) hatte im Schützenhauſe ein 
zahlreiches Publikum verſammelt, welches durch die von der Kapelle des 
21. Infanterie⸗Regiments vorzüglich zu Gehör gebrachten Mafitpiöcen 
des ſorgfältig gewählten Programms aufs Beſte unterhalten wurde. 
Das durch die ungünſtige Witterung unterbrochene Monſtre⸗Concert 


findet, falls nicht Jupiter pluvius wieder ſein veto einlegen ſollte, 


beſtimmt am nächſten Dienſtag Abend im Schützenhausgarten ſtatt. 

— (Das ſchnelle Fahren in den Straßen) iſt 
eine Unfitte, welche trotz des polizeilichen Verbots beſteht und bei dem 
an und für ſich ſchon ſtarken Wagenverkehr dem Paſſanten das Ueber⸗ 
ſchreiten des Fahrdammes mitunter ſehr gefährlich macht. Noch mehr 
zu verurtheilen iſt jedoch das ſchnelle Umfahren der Straßenecken, wo⸗ 
durch ſchon zahlloſe Colliſionen und Unfälle herbeigeführt wurden. Wir 
bitten die Beſitzer von Fuhrwerken, und hierbei nicht in letzter Linie 
die wegen ihres gleichſam ſportmäßigen Schnellfahrens bekannten Fleiſcher⸗ 
fuhrwerke, zur größeren Sicherung des Straßenverkehrs etwas mehr 
den betreffenden Polizei⸗Verfügungen nachzukommen. 

— (In der heutigen Schwurgerichtsſitzung) 
fungirten als Geſchworene die Herren Eiſenbahnbetriebsſekretär Naehring⸗ 
Thorn, Nittergutsbefitzer v. Kries⸗Friedenau, Gutöbeſitzer v. Zielinski⸗ 
Forſtamt Kruſchin, Gutsbeſitzer Rothermundt⸗Neu Schönſee, 
Gutsbeſitzer Borries⸗ Waldheim, Gutsbeſitzer Dommes » Morczyn, 
Oymnaſtallehrer Dr. Heyne⸗Thorn, Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, 
Pfarrhofspächter Kijora⸗Grabau, Brauereibefiger Sprenger-Brieſen, 
Oberſteueramtskontroleur Eichholz⸗Thorn und Fabrikant Sichtau⸗ 
Mocker. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen. 1) gegen den 21 jährigen 
Arbeiter Karl Sebaſtian aus Kirſchenau wegen Vergehens gegen $ 176 
des St.⸗G.-B. Die Anklage leitete als Vertreter der Königl. Staats⸗ 
auwaltſchaft Herr Gerichtsaſſeſſor Haupt, als Vertheidiger des Ange⸗ 
klagten fungirte Herr Rechtsanwalt Warda. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endete mit der Verurthei⸗ 
lung des Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände. 2) gegen den Eigenthümer Albrecht 
Dobucki aus Janowko wegen wiſſentlichen Meineides. Das Verdikt 
der Geſchworenen lautete auf Schuldig. Der Gerichtshof erkannte 
auf 2 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und dauernde Untauglich⸗ 
keit, ein öffentliches Amt zu bekleiden oder als Zeuge zu fungiren. 
— Damit hat die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode geendet, 
deren Reſultat folgendes iſt: in 9 Verhandlungen ſtanden 12 Per⸗ 
fonen unter Anklage, von dieſen wurden 5 verurtheilt, 5 freigeſprochen, 
in 2 Fällen fand Vertagung ſtatt. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſenen. — 
Gefunden wurden am 23. d. Mts. im Zlegeleiwäldchen in einem 
Kinderwagen ein fremder ſchwarzſeidener Sonnenſchirm mit rothem 
Futter, in der Jakobsvorſtadt ein paar grünlich geſtreifte Zeughoſen 
in grau Papier gewickelt, und in der Kulmer Vorſtadt eine grün 
gezeichnete Leine. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt hier noch 
weiter. Aus Warſchau wird bereits fallendes Waſſer gemeldet. 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr zeigte der Windepegel 4,10 Mtr., heute um 
dieſelbe Zeit 4,47 Mir. Waſſerhöhe an. — Durch das zunehmende 
Steigen der Weichſel wurde heute Vormittag eine Holztraft, welche 
beim Telegraphenkabel unterhalb der Eiſenbahnbrücke geankert hatte, 
losgeriſſen, ſo daß von dem Floßkomplex zwei größere Parthien ab⸗ 
trieben. Mit Hilfe des Dampfers „Weichſel“ wurde die Traft weiter 
unterhalb der Fähre am Lande befeſtigt. 


Alleine Mittheilungen. 


Zittau, 22. Juni. (Grubenunglück.) Auf dem „Albert⸗ 
ſchacht“ des Reichenberger Kohlenbau⸗Vereins in Hartau fand am 
Dienſtag Nachmittag ein Zuſammenſturz alter Brüche ſtatt. Im 
Augenblick der Kataſtrophe befanden ſich an der Unglücksſtelle ſechs 
Bergleute, welchen das an der Bruchſtrecke hervorſtürzende Waſſer 
den Rückweg abſchnitt. Dreien gelang es, ſich zu retten, die an⸗ 
deren Drei aber ertranken. 

Leipzig, 23. Juni. (Zum Skatkongreß.) Soweit ſich bis jetzt 
überſehen läßt, verſpricht die Betheiligung am diesjährigen Skatkongreß 
(25. bis 27. Juni) eine über alles Erwarten lebhafte zu werden. 
Täglich laufen neue Anmeldungen hier ein, werden Mitglieds- und 
Turnierkarten gelöſt, Quartiere für einen mehrtägigen Aufenthalt 
beſtellt, fo daß die Feſt⸗ und Finanzausſchüſſe alle Hände voll zu 
thun haben. Es wird noch am Sonnabend, und zwar bis Nach⸗ 
mittags halb 5 Uhr, jede Nachfrage nach Turnierkarten an der Kaſſe 
in der Centralhalle befriedigt werden können. Eine ſtärkere Bethei⸗ 


ligung, als früher angenommen, wird einen nur erwünſchten Einfluß 


auf die Höhe der Preiſe ausüben. 

Hildesheim. (Eine heilſame Lehre.) Ein hieſiger Geſchäfts⸗ 
mann hatte, dem Hildesh. Cour. zufolge, einen Kollegen wegen einer 
Differenz von 95 Pf. verklagt. Das Gericht ſprach ihm ſein Recht 
zu, verurtheilte aber den Kläger, da es in dem Vorgehen deſſelben 
eine Chikane erblickte, in die Koften des Prozeſſes, welche 84 Mk. 
betrugen. 

Straßburg i. E., 19. Juni. (Von der Univerſität.) Wie 
die amtliche Zeitung hört, bat Profeſſor Laband den Ruf nach Heldel⸗ 
berg abgelehnt. Auch Prof. de Bary wird, wie die St. P. hört, 
dem Rufe nach Leipzig nicht Folge leiſten. 

Markirch, 22. Junl. (Der Fabrikant F. Blech), Bruder des 
wegen Hochverraths in Leipzig verurtheilten Karl Blech, hat feine 
Entlaſſung als Kommandant der ſtädtiſchen Feuerwehr und als Ge⸗ 
meinderathsmitglied genommen. 

Paris, 17. Juni. (Ein gutes Geſchäft.) Elnes Tages ber 
merkten Pariſer Zollbeamte auf einem von Argenteuil kommenden 
Laſtſchiffe zwei Taue, welche eine ſchwere Laſt nach ſich zu ſchleppen 
ſchienen. Vielleicht zollpflichtige Waare? Zu ihrem Erſtaunen zogen 
die Beamten zwel Leichen hervor, welche, wie der Schiffer reumüthig 
bekannte, für je 5 Fr. von ihm bei Argenteuil — gekauft worden 
waren. Und warum? Weil die Pariſer Polizeipräfektur innerhalb 
ihres Wirkungskreiſes für jede aus der Seine gefiſchte Leiche 15 Fr. 
zahlt. Sie ſollten dem Schiffer ſomit 20 Fr. einbringen. 


New-Nork, 22. Juni. (Die „Fidelity⸗National-Bank“) in 
Cincinnati iſt geſtern durch die Regierung geſchloſſen worden, der 
Bize-Präfident, der Kaſſirer und der Adjunkt deſſelben find heute 
verhaftet worden unter der Beſchuldigung, der Bank gehöriges Geld 
unter ſchlagen zu haben. Wie es ſcheint, haben die Beamten große 
Summen an Mitglieder der Getreidebörſe in Chicago ausgeliehen, 
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ohne eine Kaution zu verlangen: Die Paſſiva der Bank werden auf 
5 Millionen Dollar geſchätzt 

Mannigfaltiges, 
(Auf dem Dreirad von Paris nach Wien.) 
In 7 Tagen 4 Stunden und 50 Minuten hat der franzöſiſche Diſtanz⸗ 
fahrer Baby die Reiſe von Paris bis Wien (1353 Kilometer) auf ſeinem 
Dreirade zurückgelegt. Es iſt dies eine Leiſtung, die bis nun noch 
unerreicht daſteht und daher als Rekord anzuſehen iſt. Rittmeiſter 
Fedor von Zubovits legte ſeinerzeit dieſelbe Strecke in 14 Tagen 
22 Stunden zurück. Baby benutzte ein Vorderſteuer⸗Drelrad im 
Gewichte von 30 Kilo mit einer Belaſtung von 20 Kilo Reiſegepäck 
und verließ Paris am 8. Juni, 4 Uhr 25 Minuten früh und traf 
in Wien am 15. Juni 9 Uhr 15 Minuten vormittags ein, wo er 
ſich von dem erſten Wachmann, den er traf, die Ankunftszeit be⸗ 
ſtätigen ließ. 
(Zur Entführungsgeſchlchte des Fräulein 
Campos) wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Brüſſel telegraphirt, daß 
die Dame am Dienſtag Nachmittag in Begleitung ihres Entführers 
nach London reifte. Der Advokat Rubau, welcher Namens des 
Grafen Santovenia, des Bruders der Entführten, die Erlaſſung eines 
Haftbefehls gegen die Flüchtige begehrte, wurde von den belgiſchen 
Behörden abgewieſen. Rubau reiſt in Folge deſſeu den beiden Flüch⸗ 
tigen nach London nach, um daſelbſt ihre Verhaftung zu erwirken. 
Wie ferner in dieſer Angelegenheit aus Paris gemeldet wird, wurden 
ein Schwager und ein Kumpan Mielvaque's, beide Beamte der 
Kammerquäſtur, wegen Theilnahme an Mielvaque's Entführungsge⸗ 
ſchäfte vom Kammerpräſidium aus ihrer Stelle fortgejagt. 
(Die wiederhergeſtellte Taybrücke.) Man erinnert 
ſich der ſchrecklichen Kataſtrophe, die ſich vor fünf Jahren auf der 
Tay-⸗Brücke in Schottland ereignete, die unter dem Druck des Win⸗ 
des während der Ueberfahrt des Zuges zuſammenbrach, wodurch un⸗ 
gefähr dreihundert Perſonen den Tod erlitten. Seit damals haben 
Tauſende von Arbeitern an dem Aufbau einer neuen Brücke gear⸗ 
beitet, die jetzt endlich fertig geworden iſt. Ein erſter Verſuchszug, 
dem ſich der Präſident der Eiſenbahngeſellſchaft des Nordens, der 
Marquis von Tweddala, und die übrigen Direktoren der Geſellſchaft 
anvertraut hatten, machte vor einigen Tagen die erſte Fahrt über 
die Brücke, deren Aufbau ungefähr ſiebzehn Millionen Mark ge⸗ 
koſtet hat. 


(Triftiger Grund.) Präſident: „Angeklagter, wes⸗ 
halb haben Sie falſches Geld fabrizirt? Angeklagter! „Weil 
ich nicht genug echtes beſaß.“ 

(Bürgſchaft.) „Können Sie mir Jemanden nennen, der 
Zeugniß für ihren ordentlichen Lebenswandel ablegt?“ — „Hm — 
hm — unſer Nachtwächter. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Frese“ 
Warſchau, 25. Juni. 1 Uhr 16 Min. Mit. 


Waſſerſtand geſtern früh 4,13 heute früh 3,21; fällt 
weiter. Deutſches Konfulat. 


Vaul 


Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 25. Juni. 


ECC EP. 


Fonds: feſtlich. 

Ruſſ. Banknoten f  ... [182—35182—25 
Warſchau 8 Tage 1182 182 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 fehlt. 100-60 
Poln. Pfandbriefe 5% . . 57—10| 56—90 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 53—60 53—50 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / %, » 97- 20 97—10 
Bofener Pfandbriefe 4%, . . . 101—60) 101—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 160— 90161 
Weizen gelber: Juni⸗Juli 186— 25186 

Septemb.⸗Okibr. 166—25166—50 
loko in Newyork 920. 92—50 
123 123 


Roggen: loko. 
123—50/123—50 


Juni⸗Juli : 
Juli⸗Auguſt. 123—75]123—50 
128 128—25 


Septemb.⸗Oktbr. 
48—40| 48—80 


ehen 
Septemb.⸗Oktbr. 48—60| 48—90 
65 —40 66—60 


Spiritus: loko 

Juni⸗Juli 66—10! 66—60 
Auguſt⸗Septemb. 66—20 66—90 
Sept. Oktar .. 86 10 6 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


ür die Redaktion verantwortli ombrowski in Thorn. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 25. Juni 1887. 
Wetter: warm. 


Weizen gefragt 127 Pfd. hell 180 M., 130 Pd. hell 182 M. 
Roggen flau 120 Pfd 108 M., 124 Pfd. 110 M 


Erbſen Futterwaare 98 — 102 M, Mittelwaare 104—107 M. 


5 5 24. Juni (Getreidebörſe.) Wetter: klar und heiter. 
ind: N. 

Weizen. Auch heute verkehrte der Markt in ruhiger matter Stimmung 
und war der Umſatz wieder ein ſehr beſchränkter. Bezahlt wurde für inländi⸗ 
ſchen hellbunt 130pfb 180 M., Sommer- 131pfb 180 M., für polniſchen zum 
Tranſit rothbunt bezogen 128 9pfo 146 M. hochbunt glasig 132pfb 154 M. 
per Tonne Termine Juni⸗Juli 149 50 M. Br. 149 M. Gd., Juli⸗Auguft 
149 M. Br, 14850 M. Gd, Sept.⸗Oktober 144 50 M. bez. Oktober⸗Novbr. 
145 M. Br., 14450 M. Gd., April-Mai 149 M. Br. 148 50 M. Gd. 
Regulirungspreis 149 Mark. Gekündigt ſind 100 Tonnen. 

Roggen wegen mangelndem Angebot faſt geihäftslos, Käufer wollen aber 
auch nur zu billigeren Preiſen kaufen Gehandelt iſt nur inländiſcher 130 pfd 
109 M. per 120pfd per Tonne. Termine Juli inländ. 112 M. bez., Sept. 
Oktober inländ. 11350 M. Br. 113 M. d., tranfit 90 M. Br., 89 50 M. 
Gd., April⸗Mai inländiſch 120 M. Br., 119 50 M. Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 111 M, unterpolniſch 88 M. tranſit 87 M. 

Gerſte iſt nur inländiſche kleine 108pfb 95 M. per Tonne gehandelt. 

Hafer inländiſcher 94 M, 97 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche Victoria- 155 M., polniſche zum Tranſit Futter- 92 
M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 63,00 M. bez. 


Königsberg, 24. Juni. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loco 63 50 M. — Termine 
pro September 65,50 M.) Pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loke 64,00 M. 
Br., 63,50 M. Gd, 63,50 M. bez., pro Juni 64,00 M. Br., — — M. Gd., 
—.— M. bez, pro Juli 64.00 M. Br, —.— N. Gd., —.— M. bez., 
pro Auguſt 65,00 M. Br, 64,25 M. Gb, —.— M. bez, pro September 
65.50 M. Br., 64.75 M. Gd., 65.00 M. bez, pro September⸗Oktober —.— 
M. Br., —— M. Gd., —,— M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 25. Juni 4,47 m. 


Die Erbauung eines Kohlen: und 
Scheibenſchuppens beim Fort VII 
(Objekt 3 100 M.) ſoll am 


Montag den 4. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
zur Geſammtausführung im Büreau 
der Garniſon⸗Verwaltung an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 
Bedingungen pp. liegen dort zur 
Einſicht aus. 
Thorn den 25. Juni 1887. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Königliches Oymnaſtum. 
Auf dem Rückwege von Barbarken, 
Montag den 27. d. M., werden 
die Schüler des Gymnaſiums viermal 
in möglichſt gleichen Zwiſchenräumen 
auf der Chauſſee halten, um die nach⸗ 
folgenden Wagen paſſieren zu laſſen. 
Die Inhaber von Fuhrwerken werden 
hiervon mit der Bitte in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, an dem Zuge, ſo lange derſelbe 
in Bewegung iſt, nicht vorbeizufahren. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Gewerbeichufe 
für Mädchen 
zu Thorn. 
Schlußprüfung Sonntag den 26. 
Juni cr. Vormittags IL Uhr. 
Neuer Kurſus beginnt den 1. Auguſt 
Meldungen nehmen entgegen 

K. Marks, Gerberſtraße 267. 
Julius Ehrlich, Seglerſtraße 107. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 28. d. M. 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
mehrere neue mahag. Kleider- 
und Wäſcheſpinde, 2 hochfeine 
neue Schreibſekretaire, Spie⸗ 
gelſpinde, Sophas, Stühle, 
iſche, Stubenſäulen zu Fi⸗ 
uren, Betten, 5 
ulmbacher Bier, div. Kiſten 
mit Bier, 1 Handwagen, 1 
Korkmaſchine und andere 
Sachen 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Ozeoholinski, Gerichtsvollzieher. 
Das Haus Altſtadt 
Thorn Nr. 360, Mauer⸗ 
ſtraße, iſt auf drei folgende Jahre vom 
1. Oktober ab zu verpachten. Die 
Verpachtung findet 


Dienſtag den 28. d. M. 


im Lokale des Herrn Nioolai um 7 
Uhr ſtatt, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen ſiud im Termine 
einzuſehen. 

Der Vorſtand der 
Schuhmachergeſellen⸗Krankenkaſſe 
ie Bo 


P Bau- & Mühel- U 
E 2 Tischlerei == 


von 
E. Zachäus, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 155. 


An gut und billig. 
erer 
Prima Virg. 
Pferdezahn- 
Mais 


und andere 


Sämereien 


offerirt billigſt die Samenhandlung von 


715 


B. Hozakowski, Thorn 


Brückenſtraße Nr. 13. 


Regenſchirme 


in Baumwolle, Wolle u. Seide, 
ſowie die beliebten 


Gloriaſchirme 
zu 3 M. 50 Pf. 


in 114 Auswahl vorräthig bei 


Julius Gembicki, 


Areiteſtraße 83. 


Faͤßchen N 


a 


Amerikanische Pferderechen, 


Syſtem Tiger und Hollingsworth, 
mit gedrehten oder ungedrehten Achſen und Rädern, unter Garantie der Ver⸗ 
wendung beſter Stahlzinken. 
Die Holztheile find aus beſtem, jahrelang getrocknetem, ajtfreiem Eſchenholz. 
Keine Haudelswaare, ſondern Gebrauchswaare. 

Proſpekte und Preisliſten gratis und france. 


Nähmaſchinen-Handlung und Reparatur-Werkfatt 


J. F. Schwehs, Thorn, Junkerſtr. 248 J. 
Billigſte Preiſe, coul. Bedingung., vierteljährl., monatl. oder wöchentl. Abzahl. von 
Für neue Maſchinen Hjähr. Garant., 


e Da ich beabſichtige 
mein Geſchäft zu ver⸗ 
legen, verkaufe ich von jetzt ab 
ſämmtliche vorhandenen 


Zuckerwaaren 


zu herabgeſetzten Preiſen aus. 
tto Lange, 


Bonbonfabrik, 
F Neuſtädt. Markt. 


Herrenhute 


in großer re 
zu fabelhaft billigen Preiſen 
empfiehlt 
Arnold e 
Elifabethitr. 26 


eee 
ide e 


Jahrgänge 8 


der beliebtesten 


© Zeltschrifien 5 


n billigst 


ae 


Justus Wallis, u 
—— ED 


— — - 7 1 
Künftliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 

Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Dentiſt, 
Eliſabethſtraßſe 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 
n 
J dab ſowie alle Sorten * 
x Handſchuhe werden ge: 
waſchen und gut gefärbt unter IN 
Garantie des Nichtabfärbens. 
Elifabethitr. Nr. 87, 2 Tr. N 
Im Hauſe des Goldarbeiters x 
Herrn Grollmann. x 
FF FERRRRRR RG 
Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
Künftlihe Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306,7. 
Das Kleleokl'ſche Haus, 
Brückenſtraße 45, gute 
x Geſchäftslage, iſt ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres in der 
Aare der „Thorner Preſſe“. 
Gegen Verpfändung einer 
auf 2000 Mark lautenden 
Lebensverſicherungs-Police ein Darlehn 
von 600 M. geſucht. Offert. sub. 
C. 8. 210 an die Expedition d. Ztg. 
Vorzüglich gutſitzende 


Corſets 


empfehlen 
Altſtadt 296, Gesohw. Bayer. 


* 


N 


zur Heu- und 


M. 1,50. 


Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
Lager ſämmtlicher 1 


si empfiehlt 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


. 1 © 8 © © © © DT 


E. Drewitz, Thorn 


offerirt 


Möbel-, Spiegel- und 7 
x polſterwaaren⸗ Lager z 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
bitiige Preise 


Monstre-Mil 


ıtar- 


Das am Dienſtag den 21. d. Mts. 


wegen Regen-Wetter ausgefallene 


Monstre-Militär-Conoert findet am Dienſtag den 28. d. Mts. ſtatt. 


Relmer. Miiller. 


Huckschies. 


Jolly. 


Schützen - Haus 
(A. Gelhorn) 


emp 


fiehlt 


6 vorzüglichen Mittagstisch 1 


von 12 bis 3 Uhr, 


Reichhaltige Frühſtücks- und Abendkarte. 


Diners und 


Soupers 


werden in kürzeſter Zeit zu coulauten Preiſen ausgeführt. 
Lager feiner und feinſter Weine, 


Specialität: 


V„Moſelweine“ ug (preiswertb). 


Alleiniger Vertreter 
von „Münchener Pſchorr“ für Thorn und Umgegend, von „Engliſch⸗ 
Brunnener Böhmiſch⸗Bier“ für Thorn und Umgegend, von „Culmer 
Lagerbier“ von A. Höcherl. 


Kinderwagen, 


mit und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 

Arnold Lauge, 

Eliſabethſtr. 268. 

Neu angefertigte Kleider⸗ und 
Wäſcheſpinde, nußbaum und ma⸗ 
hagoni polirt, bei 

E. Trenk, Ciſchlermeiſter, 

Tuchmacherſtr. 174. 

3 An⸗ und Verkauf 
Kapitalien, von Grundſtücken 
bejorgt Ernst Rotter, ae Kom: 
miſſionär, Bache Nr. ICh. 


Ich ſuche 1—2 Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie in meine 
Brod⸗ und Kuchenbäckerei auf: 
zunehmen. C. Bchültze. 

2 Söhne ord. Eltern nehme v. gleich 
als Lehrl. an. h. Putſchbach, Schloſſermſtr. 


Einen Kellner 
u. einen Kegeljungen 


verlangt Arenz- Hotel. 


Ein Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
Kulmerſtraße 342. 
Ein faſt neuer Federwagen, ſehr 
gut gearb., paſſend f. jed. Geſchäft, ver⸗ 
ſtellb., auch als Spazierw. z. ben., iſt ſehr 
bill. z. verk., ein= u. zweiſpänn. z. fahren. 
Näh. i. d. Exped. d. „Thorner Preſſe“. 
Ein Harmonium für 60 Mark 

zu verkaufen. 

Butterſtraße 95, 3 Treppen. 
Friſches Auh⸗ und Pferdehen billig bei 
F. Sohweltzer, Fiſcherei⸗Vorſtadt. 
Zahmer Hafe, einj., zu verkaufen. 


Auskunft ertheilt d. Exped. d. Zeitung. 


Getreideernte 


für Reparat. 1 Jahr Garantie. 


zu allen Syſtemen. 


K. Schall, 


Achtungsvoll 


A. Gelhorn. 
Wiener Gafe-Mocker. 


Sonntag den 26. Juni cr. 
Grosses 


Machmittags-Concert 
ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 4. Pomm. Inft.⸗Regts. Nr. 21. 

Aufang 4 Uhr. Entree 20 Pf. 


Schützenhausgarten. |\ 


Sonntag den 26. Juni cr. 
dirosses 


Abend-Goncert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 4. Pomm. Inft.⸗Regts Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller. 


Vietoria-Garten. 


Sonntag den 26. Juni cr. 


Streich - Concert 


der Kapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 61. 
Aufaug 4½ Uhr. Entree 20 Pf. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Baedeker's 
Reiſehandbücher, “ag 

Grieben's 
vr Reiſebibliothek, 8 
Coursbücher, Neiſeliteratur 
empfiehlt Justus Wallis, 
Buchhandlung. 
NIIT 
wu Neue "uam 


Matjes heringe 
a 10 Pf. empfiehlt 
A. Kotsohedoff, Mocker. 
Vom 1. Oktober d. J. iſt in Thorn 


ein Reſtaurant 
mit Balllokal 


zu verpachten. Näheres zu erfahren 
in der Exped. d. „GCazeta Toruuska“. 


J. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. 2c. Von allen 
Konſumenten 5 Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges eos für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Eine herrjchaftliche 


ohnun 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree nebſt ſämmtlich. 
Zubehör, vollſtändig renovirt 
ver ſofort oder I. Juli zu 
vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


Ein großer Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Concert. Frauen -Zweig - 


Vaterländiſchel 


s diesjährige 


Sommerſeſt 
29.54 
von 5 00: f g 


unter gütiger Mitwirkung 1 ein! 
Kapellmeiſter Friedemann 
Kapelle gefeiert werden. dal 
Die uns dazu noch zuge 
ſchenke bitten wir bis zum au 
Feſttages an Frau Kauft. 
der Frau Stabtrath Bistlor, } 10 
mittage des Feſttages aber ! 
abgeben zu wollen. 


Der Vorſtand. — 
fegen e 
Schützenbrüderst 


Kü e 
Königsſchieſt 
findet am 
6. 7. und 8. Ju 


ſtatt. Daſſelbe beginnt 17 
Nachmittags 3 Uhr. An 


* — 
N 


2 tel, 

im Schützeng ar 
Anfang 195 Uhr ae 0 
6 Nichtmitglieder 900 17 
en Konzerten am 

gegen Entree von FO 9% 15 Mi 
— und Tag Zutritt. 5 


0 Pfennig. 
Es brechen il 
30. Juni und 1. 3 


von 3—7 Uhr Ge 
Der Vorſtand⸗ ri 0 
In meinem Neubau ＋ 


aul 
große beergartide e 5 05 
U 


Wunſ ſch auch Pferdeſtall, hen 
tober d. J. ab zu verml 80 
Eine. große Part. 


1 
geeignet zu Wein, 5 
und n hr 915 


4 
n meinem Hens. 3 a 5 11 0 
386 (cietzt Hohe SM 


Wohnung zu vermiete nee 


Zu e e 
ve I 
een 
er 
vom 1. Wehe t Lale 1, 
0 


iz Gar 
Wohnung in d 
1. Oktober zu 5 


Altſtä 


Renv. Wohn. v. 3- 181 v 
Juli od. 1. Ok. Altſt. 109 3. 


Sener 
wir die heutige ill Tue 1 10. 
„praktiſchen dau 
und Gartenba 
Beachtung. 38 Na gl 


* 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. * und Kaufmann] Hierzu Beilage," 
& | J. Menozars Unterhaltungsb 


ettil 


